
Die Arbeiterklasse ist die einzige Klasse in der Ge­
schichte, die sich nicht das Ziel setzt, ihre Herr­
schaft zu verewigen. Wenn die Voraussetzungen 
verschwinden, die ihre Diktatur ins Leben gerufen 
haben, wenn die Aufgaben erfüllt sind, die die Ge­
sellschaft nur mit ihrer Hilfe lösen konnte, vollzieht 
sich unter der Führung der Arbeiterklasse der 
Prozeß des Hinüberwachsens des Staates in eine 
das ganze Volk umfassende Organisation der 
Werktätigen der sozialistischen Gesellschaft. Unter 
den Bedingungen des Sieges des Sozialismus und 
des Eintritts des Landes in die Periode des um­
fassenden Aufbaus des Kommunismus hat die 
Arbeiterklasse der Sowjetunion auf eigene In­
itiative und ausgehend von den Aufgaben des Auf­
baus des Kommunismus den Staat ihrer Diktatur in 
einen Volksstaat umgewandelt. Das, Genossen, ist 
eine in der Geschichte einzigartig dastehende Tat­
sache.
Unsere Macht wird in einem Volksstaat noch um 
vieles stärker
Bisher war der Staat immer das Werkzeug der 
Diktatur der einen oder der anderen Klasse. Bei 
uns ist erstmalig ein Staat entstanden, der nicht die 
Diktatur irgendeiner einzelnen Klasse, sondern da§ 
Werkzeug der ganzen Gesellschaft, des ganzen 
Volkes ist.
Für den Aufbau des Kommunismus ist die Diktatur 
des Proletariats nicht mehr erforderlich. Alle Werk­
tätigen in unserem Lande sind gleichberechtigt. 
Natürlich muß die Arbeiterklasse auch beim 
Übergang zum Kommunismus die führende Rolle 
in der Gesellschaft spielen. Diese Rolle bleibt der 
Arbeiterklasse, weil sie die fortschrittlichste und 
am meisten organisierte Klasse ist, die mit der 
maschinellen Industrie verbunden und die der kon­
sequenteste Träger der kommunistischen Ideale ist.
Es wäi'e falsch, zu denken, daß zwischen dem 
Staat der Diktatur des Proletariats, der die Inter­
essen der überwiegenden Mehrheit der Bevölke­
rung zum Ausdruck bringt, und dem Volksstaat 
irgendeine Mauer stünde. Vom Augenblick ihres 
Entstehens trägt die Diktatur des Proletariats die 
Züge einer allgemeinen sozialistischen Demokratie 
in sich. So wie sich der Sozialismus entwickelt, 
verstärken sich diese Züge und werden durch sei­
nen vollen Sieg bestimmend. Der Staat wird aus 
einem Werkzeug der Klassenherrschaft zu einem 
Organ des Ausdrucks des Willens des ganzen 
Volkes.
Die Macht unserer Gesellschaft und unseres Staa­
tes wird im Zusammenhang mit dem Hinüber­
wachsen der Diktatur des Proletariats in einen 
Volksstaat nicht etwa schwächer, sondern im 
Gegenteil um vieles stärker, weil zu den früheren 
Quellen unserer Kraft noch neue hinzukommen. 
Neben der ständigen Vergrößerung des Wirt­
schaftspotentials hat sich die soziale Basis unseres 
Staates gefestigt und erweitert. Die Gesellschaft 
wurde einheitlich und fest wie nie zuvor. Und darin 
liegt die Hauptquelle der Kraft des Staates. Jeder 
Arbeiter, jeder Bauer und jeder Intellektuelle 
kann sagen: Der Staat, das sind wir, seine Politik 
ist unsere Politik, die Aufgabe, ihn zu entwickeln 
und zu festigen, ihn gegen jede Angriffe zu schüt­
ten, ist unsere gemeinsame Aufgabe.

Wann stirbt der Staat ab?
Warum wird aber eigentlich der Staat aufrecht­
erhalten, obgleich die Hauptsache, die ihn hervor­
brachte, der Klassenantagonismus, verschwunden 
ist. Das erklärt sich damit, daß die Aufgaben noch 
nicht erschöpft sind, die die Gesellschaft nur mit 
Hilfe eines Staates lösen kann. Diese Aufgaben und 
Funktionen des sozialistischen Staates sind in dem 
Programmentwurf unserer Partei klar definiert.
Der Staat wird noch lange nach dem Sieg der 
ersten Phase des Kommunismus bestehen bleiben. 
Der Prozeß des Absterbens des Staates wird 
äußerst langwierig sein, wird eine ganze historische 
Epoche umfassen und erst dann vollendet sein, 
wenn die Gesellschaft völlig für die Selbstverwal­
tung reif geworden ist.
Im Laufe einer bestimmten Zeit werden die Züge 
der staatlichen Führung und der gesellschaftlichen 
Selbstverwaltung ineinandergreifen. Im Laufe die­
ses Prozesses werden sich die inneren Funktionen 
des Staates prägen, umwandeln und allmählich 
ihren politischen Charakter verlieren. Erst mit dem 
Aufbau der entwickelten kommunistischen Gesell­
schaft in der UdSSR und unter den Bedingungen 
des Sieges und der Festigung des Sozialismus auf 
dem Schauplatz des internationalen Weltgeschehens 
entfällt die Notwendigkeit eines Staates, und er 
wird absterben.
Die Tatsache, daß die Diktatur des Proletariats 
nicht mehr notwendig ist, bedeutet keinesfalls 
irgendeine Schwäche der gesellschaftlichen Ordnung 
und Gesetzlichkeit. Die Partei mißt der weiteren 
Festigung der Gesetzlichkeit und der Rechtsordnung 
sowie dem Schutz der Rechte der Bürger große Be­
deutung bei.
Das Recht, die Freiheit, die Ehre und die Würde 
des Sowjetmenschen werden durch die Gesellschaft 
und den Staat streng geschützt werden. Wer darauf 
rechnet, daß die gesellschaftliche Ordnung in un­
serem Staate weniger fest sein wird, wird bitter 
enttäuscht werden. Im Kampf gegen gesellschafts­
feindliche und verbrecherische Elemente werden 
den staatlichen Organen immer mehr die gesell­
schaftlichen Organisationen der Werktätigen zur 
Seite stehen. Elemente, die sich am gesellschaft­
lichen Eigentum vergreifen, Tagediebe und Rowdys 
können noch wirksamer bekämpft werden, weil 
dieser Kampf zu einer Sache aller Werktätigen 
und ihrer Organisationen werden wird.
Genossen! Sie wissen, daß in den letzten Jahren, 
besonders nach dem XX. Parteitag der KPdSU, eine 
gewaltige Arbeit zur Wiederherstellung der Lenin­
schen Normen des Partei- und Staatslebens und 
zur ^Weiterentwicklung der Sowjetdemokratie ge­
leistet worden ist.

Ständige Verbesserung der Tätigkeit des Staats­
und Wirtschaftsapparates
Wir sind selbstverständlich nicht der Ansicht, daß 
es an unserem politischen Ijjystem nichts mehr zu 
vervollkommnen gibt. Man muß alles für die Ver­
vollkommnung und die Entwicklung des Volks­
staates, für die stärkere Einbeziehung der Massen 
in die Leitung und Kontrolle der staatlichen 
Organe tun.
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